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Dieses Merkblatt ist zur allgemeinen Information bestimmt. Rechtsansprüche können Sie daraus nicht ableiten. 
Wenn Sie weitere Fragen haben, rufen Sie uns gerne an. Um den Lesefluss zu erleichtern, verzichten wir auf 
Mehrfachnennungen; die verwendeten Bezeichnungen gelten für alle Geschlechter. Ebenso gelten alle 
ehebezogenen Begriffe auch für eingetragene Lebenspartnerschaften. 
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1. Allgemeine Hinweise 
Die nachfolgenden Informationen gelten für beamtenrechtliche 
Beihilfeansprüche auf Grundlage des Landesbeamtengesetzes 
(LBG) und der Beihilfeverordnung (BVO) Baden-Württemberg. 
Einzelne Regelungen sind erst seit 01.01.2026 in Kraft und 
weichen von den früheren Beihilfebestimmungen ab. Für die 
Beihilfegewährung ist das Entstehungsdatum maßgeblich, bei 
Arznei- und Verbandmitteln demnach das Kaufdatum.  

2. Beihilfefähige Arznei- und 
Verbandmittel sowie Teststreifen 

Beihilfefähig sind grundsätzlich  

• apothekenpflichtige Arzneimittel nach § 2 Arzneimittelgesetz, 

• Verbandmittel und 

• Teststreifen für Körperflüssigkeiten 

unter folgenden Voraussetzungen: 

• Die Aufwendungen sind dem Grunde nach notwendig und der 
Höhe nach angemessen. 

• Die Mittel werden aus Anlass einer Krankheit benötigt. 

• Die Präparate wurden vor dem Kauf nach Art und Menge 
verordnet. Die Verordnung kann von Ärzten, Zahnärzten oder 
Heilpraktikern ausgestellt werden. 

• Als beihilfefähig berücksichtigt werden auch die 
Aufwendungen für Arznei- und Verbandmittel sowie 
Teststreifen, die Ärzte, Zahnärzte oder Heilpraktiker bei der 
Erbringung ihrer Leistungen verbrauchen. Diese Kosten sind 
in der Regel in der Rechnung des Behandlers ausgewiesen, 
sofern sie nicht bereits mit dem Honorar abgegolten sind. 

Die verordneten Mittel können in einer Apotheke vor Ort 
eingekauft oder über eine Versandapotheke bezogen werden. 
Separat ausgewiesene Kosten für den Versand an die Wohnung 
des Patienten, für Verpackung oder Porto sind jedoch nicht 
beihilfefähig. 

3. Nicht oder eingeschränkt 
beihilfefähige Mittel 

Nicht beihilfefähige Mittel sind Stärkungsmittel und Geriatrika 
und solche Mittel, die kein Arzneimittel im Sinne des § 2 
Arzneimittelgesetz sind, darunter fallen insbesondere 
Nahrungsergänzungsmittel, Lebensmittel, glutenfreie Nahrung, 
kosmetische Mittel, Säuglingsfrühnahrung und dergleichen. 
Beihilfe kann auch dann nicht gewährt werden, wenn die 
Anwendung sich lindernd oder heilend auf die Erkrankung 
auswirkt. 

Bei eingeschränkt beihilfefähigen Mitteln muss ggf. zusätzlich 
zur vorherigen Verordnung (siehe Nr. 2) ein Nachweis über das 
Vorliegen der Voraussetzungen vorgelegt werden.  

3.1 Vitamin- und Mineralstoffpräparate 
Aufwendungen für Vitaminpräparate und Mineralstoffpräparate, 
die nicht verschreibungspflichtig sind, sind grundsätzlich nicht 
beihilfefähig. Sie können nur dann ausnahmsweise als 
beihilfefähig berücksichtigt werden, wenn sie in der Anlage I zur 
Arzneimittel-Richtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses 
(G-BA) aufgeführt sind und zur Therapie der in dieser Anlage 
genannten Erkrankungen verordnet werden (siehe 
https://www.g-ba.de/richtlinien). In Anlage I zur Arzneimittel-
Richtlinie („OTC-Übersicht“) sind schwerwiegende 
Erkrankungen und Standardtherapeutika zu deren Behandlung 
aufgeführt, z. B. Iodid nur bei Schilddrüsenerkrankungen oder 
Eisen-(II)-Verbindungen als Monopräparate nur zur Behandlung 
von gesicherter Eisenmangelanaemie.  

Wenn bei Ihnen ein entsprechender Ausnahmefall besteht, 
legen Sie bitte eine schriftliche Bescheinigung Ihres Behandlers 
vor, welche Standardtherapeutika im Sinne der Anlage I der 
Arzneimittel-Richtlinie Ihnen verordnet und welche 
Erkrankungen damit behandelt werden.  

Hierfür steht Ihnen unser Vordruck auf der Homepage zur 
Verfügung (20_3_V „Nicht verschreibungspflichtige Vitamin-
und Mineralstoffpräparate“). Auf Wunsch senden wir Ihnen das 
Dokument auch zu.  

3.2 Mittel zur Vorbeugung gegen Rachitis und 
Karies bei Kindern unter drei Jahren 

Mittel zur Vorbeugung gegen Rachitis und Karies bei Kindern 
unter drei Jahren sind ohne Einschränkungen beihilfefähig, hier 
genügt die Vorlage einer Verordnung des Arztes, Zahnarztes 
oder Heilpraktikers. 

3.3 Medizinprodukte 
Medizinprodukte sind keine Arzneimittel. Ausnahmsweise 
können die Aufwendungen jedoch unter folgenden 
Voraussetzungen als beihilfefähig berücksichtigt werden:  

• Es handelt sich um Stoffe und Zubereitungen aus Stoffen, die 
als Medizinprodukte nach dem Medizinprodukterecht zur 
Anwendung am oder im menschlichen Körper bestimmt sind. 

• Das Medizinprodukt muss in Anlage V der Arzneimittel-
Richtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) 
aufgeführt sein und die dort genannten Maßgaben erfüllen. 
Die „Übersicht der verordnungsfähigen Medizinprodukte“ ist 
auf der Homepage des Gemeinsamen Bundesausschusses 
veröffentlicht. https://www.g-ba.de/richtlinien/anlage/120/  

Zu den beihilfefähigen Medizinprodukten gehören z. B. 
bestimmte Mittel zur Vorbereitung und Durchführung von 
Operationen, Kopflausmittel, Inhalationsmittel, Abführmittel 
oder Präparate zur Anwendung am Auge. 

3.4 Mittel zur Empfängnisregelung  
Aufwendungen für Mittel zur Empfängnisregelung sind nicht 
beihilfefähig, es sei denn, sie dienen nachweislich der 
Behandlung einer Krankheit.  

https://www.g-ba.de/richtlinien
https://www.g-ba.de/richtlinien/anlage/120/
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Notfallkontrazeptiva („Pille danach“) für Personen unter 22 
Jahren sind auch ohne ärztliche Verordnung beihilfefähig. 

3.5 Mittel zur Potenzbeeinflussung  
Von der Beihilfefähigkeit ausgenommen sind Mittel zur 
Potenzbeeinflussung. Nur in Ausnahmefällen kann Beihilfe 
gewährt werden, wenn das Mittel zur Behandlung einer anderen 
Krankheit als der erektilen Dysfunktion verordnet wird. 

3.6 Bilanzierte Diäten zur enteralen Ernährung 
Aufwendungen für bilanzierte Diäten zur enteralen Ernährung 
können als beihilfefähig berücksichtigt werden. Es gelten die 
Voraussetzungen des § 31 Absatz 5 Satz 1 Fünftes Buch des 
Sozialgesetzbuches (SGB V), der auf die Arzneimittel-Richtlinie 
(AM-RL) des Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) 
verweist. Hier sind ab § 18 AM-RL die erstattungsfähigen 
Produktgruppen genannt. Unter enteraler Ernährung versteht 
man die Zufuhr von Nährstoffen über den Verdauungstrakt, 
entweder über die normale orale Nahrungsaufnahme oder mit 
Hilfe einer Ernährungssonde. Bei Vorliegen der 
Voraussetzungen kann für dabei eingesetzte 
Aminosäuremischungen, Eiweißhydrolysate, Elementardiäten 
(die als einzige Nahrungsquelle dienen, sog. „Trinknahrung“) 
sowie für Sondennahrung eine Beihilfe gewährt werden.  

Nicht beihilfefähig sind hingegen die Aufwendungen für 
diätetische Lebensmittel, die mit den Zusätzen „Diät“, 
„diätetisch“, „Kost“, „Nahrung“ oder „Lebensmittel“ 
gekennzeichnet sind, sie gelten nicht als Arzneimittel.  

Weitere Infos, z. B. Rechtsgrundlagen, Rundschreiben und 
Merkblätter, finden Sie auch unter www.kvbw.de. Um über 
Entwicklungen im Bereich der Beihilfe frühzeitig informiert zu 
werden, empfehlen wir, unseren elektronischen Newsletter zu 
abonnieren. 

http://www.kvbw.de/
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